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56 Der Schauſpieldirektor .

Mad . Cange . Fürcht ' minit ! Ichbleib ' doch die erſte Sängerin .

Schikaneder . Grad ' nit die erſte , aber eine erſte Sängerin .

Mad. LEange. Was wird denn das für ein Weltwunder ſein ,

dieſe Signora Cavaglieri , von der noch kein Menſch in Wien

gehört hat .

Mozart . J hab ' ſie gehört , Frau Schwägerin , und kann

Ihnen ſagen , ſie iſt von einer Prima⸗Sorten .
Mad. Eange . Wundert mi nit , wann ſieſo ſchöne Bandeln hat .

Mozart . Fangen ' s ſchon wieder an ?

Mad . Lange . J hab' noch gar nit aufgehört , un wann

Sie mir ſo kommen —

Mozart . Jetzt laſſen ' s mi aber aus !

Schikaneder . Halt ' s alle beide eure Goſchen . Aber wo

bleibt denn der Philipp ? Gefallt dem vielleicht auch ein

Bandel an der Signora ?
Mad. Lange . Jetzt fangen Sie ja wieder an.

Schikaneder . Ein vernünftiger Theaterdirektor kann an⸗

fangen , wann er will .

Mlle . Ahlich und Philipp ( tommen von links).

Elfter Auftritt .

Die Vorigen . Philipp . Mlle. Uhlich.

Philipp (leiſe). Jetzt muß ſich unſer Schickſal entſcheiden .

Alle . Ahlich Geiſe). Ich zittere ! Caut mit einer Verbeugung . )

Signor Impreſario !
Schikaneder . Signora ! Geiſeite . ) Jetzt Italieniſch verlaß

mich nicht ! GLaut. ) Mi fa piacer ! si — Signora Capyaglieri !

—bravo ! —allora volti subito volete — engagiren ?

Mlle . Uhlich. Si Signor ! ma si lei non parla italiano —

Schikaneder . Sie meinen , ich ſoll Sie den Herrſchaften

vorſtellen ! Si, si — mi fa piacer . Eeco , il amico mio

Mozarto — Compositorio — reputazioni — berühmt .

Eeco Signora Lange , geborne Weber , Cantatrice — prima
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Dder Schauſpieldirektor . 57E

Cantatrice — Sängerin di brayura — allegro molto !
(Gegenſeitige Verbeugungen . ) Eeco il mio Neffo , maestro di
concerto —ſpielt molto bravo die Violino . — Ich — non
posso ! —Wollen Sie vielleicht uns etwas vore antare ? — Si
mi fa piacer bravo — Geiſeite ). Donnerwetter . Ich ſitze feſt.

Mozart . Signor Impreſario , die Donna ſpricht auch

Schikaneder . Ei
vertrac 5 It
ich eine zweite

„ was quäl ' ich mich denn da mit dem
alieniſch ? — Ich ſchrieb Ihnen , Signora , daßin

brauche —
Alle . Ahlich (mit italieniſchem Akzente) . Das ' ſeißt, eine zweite

Prima Donna , nit eine seconda Donna .
Mad. Lange (hikiert). Das wird nit gehen .

Fach der prima Donna assoluta engagiert .
J bin für das

Schikaneder . Das will näm lich ſagen , wenn in einer Operzwei erſte Partien ſind , ſo ſingt Madame Larnge jedenfalls
eine davon ; denn ein vernünftiger —

Alle . Uhlich. Seusi ! —Signor Impreſario !
vor einen erſten Sängerin .

Mad. Cange . Was bin dann ich?
Mozart . Es gibt nur eine erſte Sängerin , und das iſt die

welche am beſten ſingt .

Ick bin nur

Nr. 7. Terzett .

Alle . Ahlich. Ich bin die erſte Sängerin .
Mad . Lange . Das glaub ' ich, ja , nach Ihrem Sinn .
Mlle . AUhlich. Das ſollen Sie mir nicht beſtreiten .
Mad. Lange . Ich will es Ihnen nicht beſtreiten .
Mozart . Ei, laſſen Sie ſich doch bedeuten .
Mad. Cange . :]: Ich bin von keiner zu erreichen ,

Das wird mir jeder zugeſtehn .
Alle . Uhlich. Gewiß , ich habe Ihresgleichen

Noch nie gehört und nicht geſehn .



58 Der

Was wollen Sie ſich erſt entrüſten ,

Mit einem leeren Vorzug brüſten !

Ein jedes hat beſondern Wert . J :

Schauſpieldirektor .

Mozart .

Alle . Uhlich und Mad. Lange . Mich lobt ein jeder der mich hört .

Alle . Ahlich.
J: Adagio . ] :

Mad . Lange . :]: Allegro ! Allegriſſimo ! : :

MRozart. Piano ! Pianiſſimo !
Kein Künſtler muß den ande

Es ſetzt die Kunſt zu ſehr herab .

Alle . Ahlich und Mad . Lange . :J: Wohlan! nichts kann

Kunſt mehr adeln :

Ich ſteh ' von meiner Fordrung ab.

Ich bin die erſte Sängerin . :

rn tadeln ;

8die

Alozart . Piano ! Pianiſſimo !
Calando , mancando ,

Diminuendo , deerescendo ,

Pian , piano , :J: pianiſſimo . : :

( Während des Geſanges iſt Schikaneder beſänftigend von einer zur andern

gelaufen , hat ſeine Freude über den Geſang der Mlle. Uhlich zu erkennen

gegeben und bei ihrem „Adagio “ einen Karton mit der leſerlichen Auf

ſchrift : „Kontrakte “ geholt, zwei Bogen daraus genommen und wartet

nun ungeduldig das Ende des Terzetts ab, um ſeine Unterhandlungen

en. — Erſchöpft von dem Geſange ſind beide Sängerinnen
geſunken und ſchöpfen Atem. )beginnen zu könn

am Schluſſe des Terzetts auf Stühle

Schikaneder ( im Vordergrunde zu Mozart ) . Mozartchen ! Das

iſt ja ein wahrer Phönix von einer Stimme ; die darf uns nit

entgehen . Was meinen Sie , ich engagier ' ſie vom Fleck weg ?

[ Mozart . Das will i meinen ! und hübſch iſt ſie a, zum

Anbeißen .

Schikaneder . Ach ſo ? ( Erdroht lächelnd mit demFinger ) . Denken ' s

ans Konſtanzel ! Na , tut nix ! Reden Sie ihr nur zu. ] Du

Philipp , komm einmal her.

Philipp (tritt vor) .

Schikaneder . Was meinſt du denn zu der Stimmen ?
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Der Schauſpieldirektor . 59

Philipp. Ich dächte , Sie griffen ſo raſch als möglich zu,
damit ſie Ihnen nicht noch fortgekapert wird .

11 Der Philipp hat recht. Geh ' her, mein Sohn ,
ill ' mir raſch die beiden gedruckten Kontrakte aus , laß nur
och den Gehalt offen .

115 (ſetzt ſich und ſchreibt).

Mozart (zur Mlle. uhlich). Der Herr von Schikaneder will
Sie ſchon engagieren , aber er muß doch erſt wiſſen , was
Sie fordern ! (eiſe . ) Machen ' s nit ſo teuer und bleiben ' s
bei uns . J will Ihnen ſchon Rollen ſchreiben , daß Sie
Ihre Freud ' daran hab ' n ſollen .

Mlle . Ahlich (leiſe). Unter der Leitung eines ſo carissimo
maestro bleibt man gern . Werden 1000 Gulden zu viel ſein ?

Aozart . Sie ſind a gar herziges Schatzerl.
Schikaneder (auf der andern Seite der Bühne zu Mad. Lange) . Aber

Sie können doch nit alles allein ſingen ? — J muß Ihnenbitten , halten ' s mer Ruh ' mit der Neuen oder i muß Ihnen
zu erkennen geben , was ein vernünftiger Theaterdirektor iſt.

Mad . Lange . Aber alternieren laß ich ſie doch nit .

Mozart (geht zu Schikaneder , während Mlle. Uhlich hheimlich Blicke
mit Philipp wechſelt) . Tauſend Gulden will ſie nur auf ein
Jahr . Das is a wahre Lumperei für ſo a Stimmen .

Schikaneder . Marie Joſeph ; das iſt wohlfeil , — das hätt '
i nit erwartet — aber woll ' n doch ſehen, ob wir nicht noch
etwas abhandeln können , — denn ein vernünftiger —

Mozart (unwillig einfallend ) . Wann Sie das tun
Wort mehr . — Das wär ' ja a Schann .

Schikaneder höflich zu Mlle. uhlich) . Ebbene Signora —
1000 Florini , ' s iſt a biffl teuer , aber — weil Sie ' s ſind .
Schreibe 1000 Florini in den leeren Raum , Philipp .

Ph ilipp Eut es raſch in dem einen der Kontrakte ) . So ! Er gibt
ihn an Schikaneder . ) Den andern werd ' ich auch gleich ausfüllen .

red ' i kein



60 Der Schauſpieldirektor .

Schaun ' s , ſo einen Kontrakt haben alle Mit⸗
Schikaneder .

Da —ſtehts
glieder meiner Geſellſchaft . ( er zeigt ihn und lieſt .)

Gehalt — Da : „unterwirft ſich den beſtehenden oder noch

zu erlaſſenden Theatergeſetzen . “ Da — „wohlbedächtig ver

abredet und unterſchrieben worden . “ Nun unterſchreiben ' s .

Alle . Ahlich. Perche Sie ſchreiben nit vorher ? —

Schikaneder . Das iſt alles eins . Will auch vorher ſchreiben .

( Er tut es. )

Philipp .
unterzeichnen .

Schikaneder . So ! (er tut es

Nun Signora .

Mlle . Ahlich (unterzeichnet das zi

Nun , Herr Direktor , bin ich auf ein Jahr die Ihrige .

werden in mir einen vernünftigen —

Dann können Sie ja auch gleich das Duplikat

ebenfalls , ohne es weiter durchzuleſen . )

nletztvon Philipp vorgelegte Duplikat) .

Schikaneder . Sie

Mozart . Einen ſehr vernünftigen

Mad . Lange . Einen außerordentlich vern

direktor kennen lernen .

Schikaneder . Bitt ' Ihne

was iſt denn das ? Sie

unterſchrieben .

Alle . Ahlich ( nimmt ihm den Kontratt aus der Hand) . Daß i nit

wüßt . ( Sie zeigt oben hin. ) Kontrakt zwiſchen dem Herrn von

Schikaneder, Theaterdirektor , und der Sängerin Mademoiſelle

Uhlich aus Paſſau .

Schikaneder . Sie ſind ja aber Signora Cavaglieri .

Alle . Uhlich. Wer ſagt Ihnen denn das ? Ich habe mich

nur als die neue Sängerin melden laſſen , [ kann ich dafür ,

daß Sie mich für Mademoiſelle Cavaglieri halten ? Meine

richtige Unterſchrift ſteht unter der Ihrigen . ]

Schikaneder . Aber Philipp , Menſch ! Konzertmeiſter !

haſt du denn da geſchrieben ?

ünftigen Theater⸗

n —Cær ſieht auf den Kontrakt . ) Aber

haben ja einen falſchen Namen
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Der Schauſpieldirektor . 61

Philipp . Den Namen meiner Braut , die Ihnen ſo gefallen
hat , daß Sie ſie engagiert haben .

[ Aozart . Schaun ' s , ſchaun ' s. Es kommt mir vor , als hätte
ſich der Herr von Schikanieder auch einmal anführen laſſen . ]

Schikaneder . Daß dich ein oberländiſch ' s Gebirgsdonner⸗
wetter ! Muß mir ſo etwas paſſieren . Da bin ich ja ein
unvernünftiger Theaterdirektor geweſen .

Mad. Cange . Ein ſehr unvernünftiger —

Mozart . Ein außerordentlich unvernü
Alle . Uhlich. Nein , ein außerorder

Theaterdirektor .
benswürdiger

Schikaneder . Geht ' s mir weg ! [ Das heiß ' ich überliſtet .
Philipp . Sie verſprachen ja , ſelbſt mitlachen zu wollen ,

wenn ich das erreichte .

Schikaneder . Nein , ſolch ] verliebte Bagagen ! Wann doch
die Lieb' und das Heiraten ganz beim Theater abgeſchafftwerden wollt ' . Nun hab ' ich mir ein ſchönes Kreuz auf⸗
geladen. Einen Kapellmeiſter mit einer Schwagerin , die
erſte Sängerin iſt und einen

Konzert meiſter mit einer Nichte ,
die auch erſte Sängerin iſt . ' s iſt zum Schlagtreffen .

Mlle . Uhlich. Dank , herzlichen Dank , Herr von Schikaneder ,
daß Sie mich ſelbſt Ihre Nichte nennen .

Mozart . Und wann ' s Ihnen unangenehm iſt , daß Ihr
Konzertmeiſter eine Sängerin zur Frau hat , ſo machen ' s ihn
zum Muſikdirektor .

Schikaneder . Auch nicht übel ! — Das iſt ja eine ordent⸗
liche Wheaterintrigen hier geweſen . J hätt ' faſt Luſt ein
Stück daraus zu machen .

[ Rozart . Tun Sie das . J geb' Ihnen halt a die Erlaubnis ,
die G0 vom Bandel drin anzubringen .

Schikaneder . J riskier ' s
Mübrtafttz! —Aber nur , wenn

Ihre Muſik dabei iſt , Mozartchen , denn das merk' i nun
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langes Leben prophezeien . ] Jetzt

allz ' ſammen und denkt hübſch

vie wir da ſind , vergehen , die Kunſt

ſchon , der kann man ein

halt ' t mir aber Ruh '

daran , daß wir alle , 1

aber beſteht .

Nr . 8. Schlußgeſang .

Mlle . Ahlich. Jeder Künſtler ſtrebt nach Ehre ,

Wünſcht der einzige zu ſein ;

Und wenn dieſer Trieb nicht wäre ,

Bliebe jeder Künſtler klein .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben

Stets des Vorzugs wert zu ſein ;

Doch ſich ſelbſt den Vorzug geben ,

Über andre ſich erheben ,

Macht den größten Künſtler klein .

Mozart . Harmonie , du linderſt Schmerzen ,

Schaffeſt Freude , Wonn ' und Luſt ;

Rührſt allmächtig alle Herzen ,

Füllſt du ganz des Künſtlers Bruſt :

Fern ſei Mißgunſt , Neid , Verhöhnen ,

Falſches Streben , leerer Schein ;

Denn gleich ſeines Liedes Tönen ,

Sei des Künſtlers Seele rein .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben uſw .

Mad . Lange . Jedes leiſte , was ihm eigen ,

Halte Kunſt , Natur gleich wert .

Laßt das Publikum dann zeigen

Wem das größte Lob gehört .

Alle . Künſtler müſſen freilich ſtreben uſw .

Schikaneder . Ich allein bin zu beklagen;
ine Nichte engagiert ich mir

Für meinen lieben Neffen hier .

Wird man nicht laut in Wien jetzt ſagen :
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8 Der Schikaneder iſt blamiert ,Jetzt Kübſch Daß er die Uhlich engagiert .
Lunſt Für tauſend Gulden ?

Schauſpieldirektor , hör ' ich
fragen,Tatſt du auch recht ? Biſt du was nutz ?

Darauf kann freilich ich nur ſagen :
Ich ſtehe unter Mozarts Schutz .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben
Stets des Vorzugs wert zu ſein ;
Doch ſich ſelbſt den Vorzug geben ,
Über andre ſich erheben ,
Macht den größten Kün iſtler
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